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§ 7. Die Mystiker von Safed; Cordovero und Ari

italienischen Schriftstellers Asarja de Rossi „Meor enaim“ bekannt
wurde, in dem manche Geschichtsprobleme einer vorurteilslosen Be¬

handlung unterzogen wurden (unten, § 19), faßten Joseph Karo und
das von ihm geleitete Rabbinerkollegium den Beschluß, das „ketze¬
rische“ Buch durch einen Bannspruch für vernichtungswürdig zu er¬

klären; der Tod verhinderte jedoch Karo an der Ausführung seines
Vorhabens, und so wurde der Gherem erst nach seinem Ableben von
seinen Jüngern, darunter auch von dem oben erwähnten Alscheich,
proklamiert (1575). Wie sollten sich auch Vernunft und Kritik in
einem Reiche Geltung verschaffen, in dem blinder Autoritätsglaube
und hemmungslosester Mystizismus immer festere Wurzeln faßten?

§ 7. Die Mystiker von Safed; Cordovero und Ari
Eine neue, mächtige Strömung zwang die östliche Judenheit mit

einer immer unwiderstehlicher werdenden Gewalt in ihren Bann, um
sich schließlich mit ganzer Wucht über den Boden Palästinas zu er¬
gießen. Die im ausgehenden Mittelalter erlebten Erschütterungen lie¬
ßen in der Psyche des Juden eine brennende messianische Sehnsucht
wach werden. Unter den nach Palästina verschlagenen Exulanten aus
dem Westen nahm diese Sehnsucht die Form mystischer Exaltation
an. Der Anblick der geheiligten Trümmerstätten und die sich daran
knüpfenden Erinnerungen an die ehemalige Größe der Nation ließen
in den Herzen den Traum von einer wunderbaren Wiedergeburt erste¬
hen. Viele wurden von dem Gefühl übermannt, daß der Leidenskelch
Israels bis an den Rand voll sei, daß die Zeit herannahe, von der einst
die Propheten geweissagt hatten und über die dann die Mystiker ge¬

heimnisvolle Andeutungen machten. Nun gelte es, so glaubten die
Sehnsüchtigen, sich auf das herannahende „Ende der Zeiten“ würdig
vorzubereiten, im Heiligen Lande der Heiligkeit teilhaftig zu werden,
sich durch Gebet und Buße von aller Sünde reinzuwaschen und sich
restlos der Schau jener göttlichen Offenbarung hinzugeben, die in
der übermenschlichen Weisheit der Kabbala verborgen zu sein schien.
Die Bibel der Kabbala, das Buch „Sohar“ (Band V, § 19), das bis
dahin nur in vereinzelten Abschriften Verbreitung gefunden hatte,
war gerade um diese Zeit zuerst im Druck erschienen, und zwar
gleichzeitig in zwei verschiedenen Ausgaben (Mantua und Cremona,
i558 und i 559), so daß es mit einem Schlage einem weiten Leser¬
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